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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 426. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

dat Derlin, 13. September. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
ler gem Schloßkaſtellan Behrends in Celle den Rothen Adler⸗Orden bier: 
Ber laſſe und dem erſten Lehrer Theodor Wieland zu Buir im Kreiſe 
zoll abeim den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 

ern 7 9 6 1 Gifenbab 
„Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſoren und Eiſenbahn⸗ 
Ditectionsmitgliebern Franz Wittich zu Berlin, Karl Krahn zu Aachen, 
8 „Jur. Rudolf Hochheimer zu Saarbrücken, Alexander Rödenbeck zu 
grober, Victor Kranold und Rudolf Hansmann zu Berlin, Rudolf 
zarte zu Elberfeld und Max von Wehren zu Ratibor, ſowie den Regie⸗ 
Na gs⸗Aſſeſſor Franz Albert Siegfried Hübner zu Berlin zu Regierungs⸗ 
Wien; den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Bitter zum Landrath des Kreiſes 
Galdenburg; den bisberigen Brofefior am Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ 
lchedanſden Gymnaſium pi Gotba, Dr. Hermann 7 zum ordent⸗ 
und Profeſſor in der philofophiſchen Facultät der Univerjität zu Königsberg; 
Kö den bisberigen Dirigenten und erſten Lehrer des Schullehrerſeminars zu 
onigsberg N.⸗M., Edmund Benno Johannes Beſig, zum Seminardirector 
N ſowie dem Badearzt, Sanitäts Rath Dr. Ott in Marienbad den 
1 Mute als Geheimer Sanitäts-Nath; und dem Steuerempfänger Forwick 

küblbeim a. d. Ruhr den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Sch er bisherige Rector, Pfarrer und commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector 
Fon ellon g zu Oſterode ift zum Kreis⸗Schulinſpoctor im Regierungsbezirk 
J berg ernannt worden. Dem Seminardirector Beſig 2 Königsberg 
* iſt das Directorat des dortigen Schullehrerſeminars übertragen wor⸗ 
har Der erſte Seminarlebrer Banſe zu Neuzelle iſt in gleicher Eigen: 
Per an das Schullehrerfeminar zu Königsberg N.⸗M. verſetzt worden. Die 
& iſoriſche Anſtellung des Lehrers Zyndrowski aus Chriftburg bei dem 
de ullehrerſeminar in Tuchel iſt genehmigt worden. Der praltiſche Arzt 
uni rueſtedt zu Schönebeck iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Calbe a. ©. 

3 Belaſſung feines Wohnſitzes in Schönebeck ernannt worden. Ä 
liche er bisherige Baumeiſter Paul Wollanke zu Düſſeldorf iſt als König⸗ 
ell wenden aumeiſter bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn daſelbſt 

orden. 
bert g. Chemiker des Bayriſchen Gewerbe⸗Muſeums zu Nürnberg, Dr. Ro: 
ein I aiſer daſelbſt, iſt unter dem 11. September 1875 ein Patent auf 
ertheilt ahren zur Färbung von etten und Firniſſen, auf drei Jahre, 
dem * w Dem 8 e 10 e 1 1 ri ren 
2 ember d. J. ein Patent auf ein Sicherheitsſchloß auf drei 
Jahre ertheilt worden. 3 N R.⸗Anz. 

aus d erlin, 13. September. [Ueber die Auswanderung 
Jahre 18 deutſchen Reiche] nach transatlantiſchen Ländern im 
Mithei 874 giebt das neueſte Heft der Statistik des deutſchen Reiches 
De lungen, Dieſe beziehen ſich nur auf die Auswanderung 
utſcher über Hamburg, Bremen und Antwerpen. Von mecklenbur⸗ 
chen und oldenburgiſchen Häfen ſind im letzten Jahre überhaupt 
swanderer nicht befördert worden. In Stettin, dem einzigen 


preußiſchen Hafen mit Auswandererbeſörderung, find Aufzeichnungen] A 


arüber nicht gemacht. Von den auswärtigen Häfen iſt Antwerpen 
er einzige, aus welchen Nachrichten über die Auswanderung deutſcher 
aatsangehöriger vorliegen. Wenn daher die aus den vorhandenen 
Auchwelſungen ſich ergebende Geſammtzahl der deutſchen überſeeiſchen 
1 wanderer bedeutend hinter der Wahrheit zurückbleibt, fo if 
en ein Vergleich dieſer Zahl mit den entſprechenden Zahlen 
} orlahre und ein Schluß auf Zu: und Abnahme auf die deutfche 
üswanderung nicht ausgeſchloſſen. Denn die vorjährigen Ergebniſſe leiden 
er Fer Lückenhaftigkeit und es liegt kein Grund vor, anzunehmen, 
2 io er Antheil der außerdeutſchen Häfen an der Beförderung deutſcher 
die 8 gegen das Vorjahr erheblich verändert habe. Vielmehr läßt 
A hängigkeit der Auswanderungs⸗Frequenz jedes Hafens von feiner 
ge und Beſchaffenheit das Gegentheil vermuthen. Im Jahre 1874 
180 aus den genannten drei Häfen 43,848 deutſche Auswanderer befoͤr⸗ 
Ar worden, dagegen im Vorjahre 103,898. Es hat mithin im ver: 
t 1 705 — Jahre ein entſchiedener Rückgang der deutſchen Auswanderung 
jmd funden. Nur 42 pCt. der vorjährigen deutſchen Auswanderer 
Dieses; letzten Jahre über die genannten Hafen befördert worden. 
ugs für Deutſchland erfreuliche Reſultat findet ſeine Erklärung vor⸗ 
— eiſe in den ungünſtigen Ausſichten, welche die Verhältniſſe der⸗ 
e belden Staaten, die den Strom der deutſchen Auswanderung 
Ade nde auf ſich gelenkt haben, der Vereinigten Staaten von 
l amerika und Braſilien, den Auswanderern boten. Die vermin⸗ 
* daluswanderung nach Nordamerika iſt ohne Zweifel eine Wirkung 
ſudl aſelbſt herrſchenden wirthſchaftlichen Kriſis, welche ſogar dort be⸗ 
che deutſche Arbeiter maſſenhaft zur Rückkehr nach der alten Hei⸗ 
dings veranlaßt hat. Was Braſilien anbetrifft, fo haben die neuer⸗ 
me in die Oeffentlichkeit gelangten Nachrichten über die Bedrückung 
Sagen g — der dortigen Deutſchen die Auswanderung dahin ins 
ebracht. 
diger k. C. [In Barzin] ſoll in den letzten Tagen ein ſehr leben⸗ 
Nr Fremdenverkehr geherrſcht haben, indem zahlreiche Perſonen ſich 
Fürst en Beſuch aufgehalten haben. Außer den beiden Botſchaftern 
Hohenlohe und v. Keudell ſoll in den letzten Tagen auch 
ann raſtdent des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts dort in amilicher Eigenſchaft 
A ge geweſen ſein. In Bezug auf die italieniſche Reiſe des 
Kal ers wird uns heut aufs Neue gemeldet, daß Fürſt Bismarck den 
ſein alt begleiten werde. Es dürfte das der deutlichſte Beweis 
c daß jene Reiſe jedes politiſchen Charakters entbehrt und daß fie 
iſt, als ein Act perſönlicher Courtoiſie des Kaiſers dem Könige 
Emanuel gegenüber, eventuell eine Vergnügungstour unſeres 
wird ichen. Die Abfahrt, welche von Baden-Baden aus ſich vollziehen 
zweifellos am 3. October erfolgen. In Hofkreiſen ſteht dieſe Reife 
manchen 8 und wird dadurch unſere frühere Mittheilung, welche von 
Die Abe eiten angezweifelt wurde, auf das entſchiedenſte beflätigt. 
05 eſenheit des Kaiſers wird etwa zwölf Tage dauern. Graf 
e wird ihn ganz beſtimmt begleiten. 
Biete 5 13. Septbr. [Das deutſche Panzergeſchwader!] iſt 
„Rod Nachmittag in den Kieler Hafen eingelaufen. Die Briggs 
Kim er“, „Muc guito“ und „Undine“ waren ſchon vorher angekom⸗ 
ckun Der Chef der Admiralität, v. Stoſch, wird morgen zur Inſpi⸗ 
n des Geſchwaders hier eintreffen. 
he Gaden Baden 12. Septbr. [Jubelfeſt.] Bei dem zu Ehren 
Diner nerals v. Werder im großherzoglichen Schloſſe ſſatigehabten 
er brachte der Großherzog den Toaſt auf das Wohl des Judbilars 
5 Lezterer erwiderte dankend mit einem Hoch auf den Großherzog. 
Dem waf auf den Kaiſer wurde von dem Erbgroßherzog ausgebracht. 
lahe energl v. Werder iſt vom Kaiſer der ſchwarze Adlerorden ver⸗ 
Beil worden, vom Großherzoge wurde derſelbe durch Verleihung der 
dach en zum Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen ausge⸗ 
Wahl Glückwunſchtelegramme an den Jubilar waren in großer 
von allen Seiten eingegangen. 


* 


Seechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Schweiz. 

Bern, 9. Sepibr. [Zum Banknotengeſetz.] Der Ständerath — 
ſchreibt man der „K. Z.“ — hat die Ibnen geſtern mitgetheilten Beſtim⸗ 
mungen des Banknotengeſetzes betreffend Deckung der Noten unweſentlich 
verändert angenommen; nur bei Feſtſtellung der geſetzlichen Baarſchaft, welche 
jede Emiſſionsbank in Vorrath haben muß, beſchloß er eine Hauptabänderung 
dabin, daß er für denſelben ein Minimum von wenigſtens 40 pCt. ibrer 
Notencirculation, getrennt vom übrigen Geſchäftsverkehr und ausſchließlich 
zur Einlöſung der Noten verfügbar, annahm. Betreffend den Umlauf und 
die Einlöſung der Noten wurde beute in Uebereinſtimmung mit dem Natio⸗ 
nalrath beſchloſſen: „Abgenutzte oder beſchädigte Noten dürfen von den Ein: 
löſungsſtellen nicht wieder ausgegeben werden. Beſchädigte Noten haben die 
Emiſſionsſtellen einzulöſen, wenn der Beſitzer den weſentlichen Theil prä⸗ 
fentirt oder den Beweis erbringt, daß der Reſt der Note, von welcher er nur 
einen Theil vorweiſt untergegangen ſei. Für verlorene oder zerſtörte Bank⸗ 
noten kann der zu Verluſt gekommene Beſitzer keine Amortiſation und keinen 
Erſatz fordern. Jede Bank iſt nur für ihre eigenen Noten verantwortlich. 
Sie iſt verpflichtet, dieſe Noten an ihrem Hauptſitz auf erſte Vorweiſung hin 
gegen geſetzliche Baarſchaft einzulöſen. Die gleiche Verpflichtung beſteht für 
ibre Zweiganſtalten (Filialen, Comptoirs und Agenturen); ausnabmsweiſe 
können dieſe jedoch, wenn der augenblickliche Stand ihrer Baarſchaft nicht 
ausreicht, eine Friſt von 24 Stunden, Sonntage und die geſetzlich gebotenen 
Feiertage nicht gerechnet, für dieſe Einlöſung beanſpruchen. Der Träger 
einer Banknote hat im Falle der Nichteinlöſung das Recht auf wechſelmäßige 
Execution gegen die Anſtalt, welche die Note ausgegeben hat, nachdem die 
Nichtbezahlung conſtatirt iſt. In Cantonen, wo die wechſelrechtliche Execu⸗ 
tion nicht beſtebt, hat an deren Stelle diejenige anderweite kürzeſte Execution 
zu treten, welche im Canton zuläſſig iſt. Jede Emiſſionsbank und jede 
Zweiganſtalt einer ſolchen hat die Verpflichtung, die Noten der anderen auto: 
riſirten Emiſſionsbanken ohne Abzug an Zahlung anzunehmen, ſo lange dieſe 
ihre Einlöſungsverbindlichkeiten erfüllt. Jede Emiſſtonsbank iſt verpflichtet, 
ſo weit ihr eigener disponibler Baarbeſtand ausreicht, die ihr von dritter 
Hand präfentirten Noten der anderen autoriſirten Emiſdonsbanken, fo lange 
dieſe ibre e eee erfüllen, ohne Abzug und gegen Baar: 
ſchaft einzulöſen. Sollte der Baarbeſtand der angegangenen Bank die ſofor⸗ 
tige Einlöſung nicht geſtatten, jo kann von ihr eine Friſt von böchſtens drei: 
mal pierundzwanzig Stunden in Anſpruch genommen werden, um bie erjors 
derliche Baarſchaft don der Bank, welche die vorgewieſenen Noten ausge⸗ 
geben bat, einzubolen. Die vermittelnde Bank ift der Emiſſionsbank far 
rechtzeitige Anlegung der Aufforderung zu dieſer e eee 
Nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt hat der Inhaber der Banknoten, nach 
erhobenem Proteſte, das Recht auf wechſelmäßige Execution gegen diejenige 
Anſtalt, welche die Note ausgegeben hat, und es hat auf ſein Verlangen die 
vermittelnde Bank die Betreibung zu beſorgen. In Fällen höherer Gewalt 
kann der Bundesrath die Emiſſionsbanken ihrer Verpflichtung zur Annahme 
und Einlösung von Noten einzelner anderer Banken vorübergehend entheben. 
Die Verpflichtung zur Einlöſung der eigenen Noten kann dadurch nie be⸗ 
rührt werden. Jede Bank iſt gehalten, auf die erſte Aufforderung bin für 
ihre Noten, welche eine andere Bank eingelöſt hat oder deren Einlöſung nach 
lrt. 14 durch dieſe vermittelt wird, den Gegenwerth in Baar oder in Noten 
dieſer anderen Bank zu liefern. Die Seibung von Noten und Gegen⸗ 
werthen geſchieht auf Koſten und Gefahr der Bank, welche die betreffenden 
Noten ausgab. y . 

Im Nationalratb] iſt noch immer das Militärſteuergeſetz in Dis⸗ 
cuſſion, welche für das Ausland ohne alles Intereſſe iſt. 

Bern, 8. Septbr. [Zum Banknotengeſetz.] In feiner heutigen 
Sitzung, ſchreibt man der „K. 8.5 hat der Ständerath in Fortſetzung der 
Berathung des Banknotengeſetzes die von der Deckung der Noten handeln: 
den Beſtimmungen in Behandlung genommen. Nach der vom Nationalrath 
beſchloſſenen Redaction muß die jeweilige Notencirculation einer Bank, ſoweit 
deren Gegenwerth nicht baar in der Kaſſe liegt, ſtets durch den Beſtand des 
Wechſelportefeuilles derſelben oder durch Noten anderer ſchweizeriſcher Emiſ⸗ 
ſionsbanken gedeckt ſein. Die als Deckung dienenden Wechſel ſollen keine 
längere Verfallzeit als vier Monate haben und mindeſtens zwei ſolide Unter⸗ 
ſchriften tragen. Die zweite Unterſchrift kann durch die Beſtellung eines 
Fauſtpfandes erſetzt werden. Der Betrag der Wechſel dieſer letzteren Art 
darf je den Drittbeil des obligatoriſchen Betrages des Portefeuilles nicht 
überſteigen. Jede Emiſſionsbank ſoll ſtets einen Vorrath von geſetzlicher 
Baarſchaft im Betrage von wenigſtens einem Drittheil ihrer Notencirculation 
zur Einlöͤſung der Noten unbedingt verfügbar haben. Im Falle eines Con: 
curſes der emittirenden Banken haben die Inhaber ihrer Banknoten das 
Recht, vorweg aus der vorhandenen Baarſchaft und dem Ergebniß der Liqui⸗ 
dation des Wechſelportefeuilles befriedigt zu werden. Bei einem allfälligen 
Reſt concurriren ſie mit den übrigen Gläubigern. Außer einigen unweſent⸗ 
lichen Redactionsänderungen beantragt die ſtänderäthliche Commiſſion dazu 
noch, daß die im Portefeuille vorhandenen Wechſel, mit welchen die jewei⸗ 
lige Noteneirculation gedeckt werden ſoll, zum Drittheile Wechſel zahlbar auf 
Schweizer Plätze ſein ſollen. Zur Stunde iſt noch kein Beſchluß gefaßt; allem 
Anſchein nach wird aber auch hier der Ständerath im Sinne ſeiner Commiſ⸗ 
ſion eniſcheiden. 

[Der Nationalrath!] hat bei Berathung des Militärſteuergeſetzes ſich 
mit 45 gegen 33 Stimmen für das Klaſſenſpſtem und mit 47 gegen 28 
für progreſſive Beſteuerung ausgeſprochen. Am 12. d. M. tritt in Genf 
die Freiheits⸗ und Friedensliga zu ihrem Jahrescongreß zuſammen. Auf 
ihrer Tagesordnung ſtebt: 1) Bericht über eine Denkſchrift des Herrn Garnier⸗ 
Pages welche Aufhebung jeder Wegnahme von Schiffen, ſelbſt die der feind⸗ 
lichen Handelsichiffe, beantragt; 2) das Neutralitätsprinzip und feine An⸗ 
wendung; 3) Reduction der ſtehenden Heere und ihre Erſetzung durch Na⸗ 
tionalmilizen oder rein defenſive Ter ritorial⸗Armeen. 

[Rochefort.] Vor einigen Tagen war H. Rochefort mit feiner Tochter 
dem Tode des Ertrinkens nahe. Auf einer Luftfahrt auf dem Genfer See 
ſchlug ſein Nachen in Folge eines falſchen Ruderſchlages um. Glücklicher 
Weiſe hatte man den Unglücksfall om Ufer bemerkt, ſo daß Hilfe und Ret⸗ 
tung noch zur rechten Zeit eintraf. 

ran kreich. 

O Paris, 12. September. [Aus Spanien. — Zurüftun 
gen zu einem Herbſtfeldzuge gegen Don Carlos. — An: 
ſchluß der Prinzen von Orleans an die Sache der Re⸗ 
publik. — Abdankung des Herrn Ducros. — Miniſte⸗ 
rielles.] Seit der Einnahme von la Seo d'Urgel hegt man hier 
die Ueberzeugung, daß die Bewältigung des carliſtiſchen Aufſtandes 
nicht lange Zeit mehr in Anſpruch nehmen werde. Es hat ſich nicht 
beſtätigt, daß Don Carlos feine Banden auflöfen will, um einen 
günſtigeren Augenblick für die Wiederaufnahme ſeiner Pläne abzuwarten; 
auf der anderen Seite hat man niemals ernſthaft an die wieder auf⸗ 
tretenden Conveniogerüchte geglaubt. In den beſtunterrichteten 
Kreiſen wird das Convenio unter den jetzigen Verhältniſſen als eine 
Unmöglichkeit betrachtet. Im Jahre 1839 konnte alle Welt das 
Convenio mit den Anhängern Carl's V. mit Befriedigung aufnehmen, 
weil alle Welt das Gefühl batte, daß die Anhänger Carl's V. 
aufrichtig waren. Heute ſteht die Sache anders; es iſt bekannt genug, 
daß die große Mehrzahl der Offiziere, welche zu Don Carlos überge⸗ 
treten find und feine Banden befehligen, einen bloßen Speculationszweck 
im Auge haben. Als nach der Thronbeſteigung Alphons XII. das 
Artillerie⸗Corps wieder organiſirt wurde, wandten die Dffiziere 
deſſelben ſich an ihre ehemaligen Kameraden, die zu dem Prä⸗ 
tendenten in die Berge gegangen waren und ließen ihnen ſagen, 
daß man ihnen ihre früheren Stellen offen halte. Ein Convenio wäre 
bekanntlich damals der Regierung ſehr erwünſcht geweſen. Die Herren gaben 


hoͤflich zur Antwort, fie hätten bei Don Carlos ein vortreffliches 


Dinstag, den 14. September 1875. 


Avancement gefunden und verſpürten keine Neigung, ihre Capitäns⸗ 
und Majors⸗Epauletten wieder mit Lieutenants⸗Epauletten zu vertau⸗ 
ſchen. Im ſpaniſchen Artillerie⸗Corps, dem Elitecorps der Armee, iſt 
man höflich; die übergetretenen Infanterie⸗Offiziere, an welche die 
nämliche Aufforderung erging, ſollen ſehr grob geantwortet haben und 
die Caballeros der regulären Armee fühlten ſich durch dieſe Verletzung 
caſtillaniſchen Anſtandes billig verletzt. Wenn heute die Rede davon 
wäre, die Offiziere Don Carlos' einfach in die reguläre Armee hinüber⸗ 
zunehmen, ſo würde die Armee eine Revolution machen. Man denkt 
alſo nicht an das Convenio, dagegen wäre es nicht unmöglich, daß 
man für die dauernde Beſchwichtigung der baskiſchen Provinzen die 
Beſtätigung der Fueros für nöthig hielte, eine Politik, die ſich früher 
oder ſpäter empfindlich rächen müßte. Wie es indeß damit ſtehen 
mag, ſo ſollen in einem Herbſt⸗Feldzuge die Kriegsoperationen ener⸗ 
giſch wieder aufgenommen werden. Der Madrider Correſpondent des 
„Moniteur“, der zum Oeſteren gut berichtet geweſen, übermittelt die⸗ 
ſem Blatte den Feldzugsplan des Generals Jovellar. Danach iſt 
Jovellar, der in Madrid die Leitung des Kriegsminiſteriums wieder 
übernommen hat, zunächſt mit der Anſammlung genügender Streit⸗ 
kräfte beſchäftigt. Die letzte Aushebung ſoll 70,000 junge Soldaten 
liefern. Die Recruten werden ohne Zeitverluſt nach den Garniſonen 
geſchickt, wo ſie die geübten Soldaten zu erſetzen haben und dieſe 
letzteren gehen nach dem Norden, um die verſchiedenen Corps zu ver⸗ 
ſtärken, damit dieſe die Offenſive kräftig und gleichzeitig ergreifen können. 
Späteſtens um die Mitte des October ſoll nach der Berechnung Jo⸗ 
vellar's die Nordarmee aus 3 Corps von je 30,000 Mann und 20⸗ 
bis 25,000 Mann Reſerve beſtehen, insgeſammt alſo aus etwa 
110,000 Mann. 


Um dieſe Zeit wird Don Alphons mit Jovellar die 


9 


g. 


Hauptſtadt verlaſſen, um ſich an die Spitze der Armee zu ſtellen. Der 


rechte Flügel der Armee wird von Martinez Campos, der Linke von 
Queſada, das Centrum von Jovellar befehligt werden; dem General 
Moriones ſoll ein wichtiges Commando zugedacht fein. Zur Baſis der 
erſten Operationen wird man Bilbao, Vitoria, St. Sebaſtian und die 
Ebro⸗Linie wählen; dieſe erſten Operationen zielen darauf ab, die Car⸗ 
liſten in den gebirgigſten Theil von Navarra zurückzudrängen und ihnen 


die cantabriſchen Küſtenpoſitionen, die ſie mit dem Auslande in Ver⸗ 


bindung ſetzen, zu nehmen, ſowie die Verbindung mit Frankreich durch 


die leichten vrakticablen Päfje der Nieder⸗Pyrenäen abzuſchnelden. Unter⸗ 


deſſen ſoll der linke Flügel die ſtrategiſchen Punkte beſetzen, welche die 
arragoniſchen Päſſe beherrſchen, und derart manövriren, daß die Zuflüſſe des 
Ebro und die Straßen, die nach Sarragoſſa führen, vollſtändig frei werden. 
Man giebt ſich in Madrid der vielleicht etwas ſanguiniſchen Hoffnung bin, daß 
alle dieſe ſtrategiſchen Bewegungen gegen Schluß des October voll⸗ 
endet ſein werden und daß Don Alphons um dieſe Zeit die Freude 
haben werde, die carliſtiſchen Banden, denen er übrigens großmüthigen 
Pardon gewähren will, geſprengt zu ſehen. — Die „France“ bringt 
heute eine große Neuigkeit. Cs wird ihr verſichert, daß die Prinzen 
von Orleans ſich binnen Kurzem ohne Vorbehalt und definitiv der 
Republik anſchließen wollen. Sie würden ihren Anhängern unterſagen, 
ſie künftig als eventuelle Prätendenten darzuſtellen, um ein⸗ für alle⸗ 
mal abzudanken. 
Folge haben, 
der zweifelhaften Politik des Miniſteriums Buffet unabhängig wird. 


— Daſſelbe Blatt erfährt, daß der Präfect Ducrot an Buffet einen 


Brief gerichtet hat, worin er zunächſt ſeine Verwaltung gegen die An⸗ 
griffe, die in dem Andrieux'ſchen Briefe formulirt werden, in Schutz 
nimmt, um dann ungefähr folgendermaßen zu ſchließen: „Da es aber 
nicht mehr möglich iſt, mit Rechtſchaffenheit zu handeln, ohne den 
Tadel zu verdienen, noch ehrlich zu verwalten, ohne ſich der Kritik 
auszuſetzen, fo iſt es beſſer, das öffentliche Leben aufzugeben und ſich 
in das Privatleben zurückzuziehen.“ Die öffentliche Meinung wird 
jedenfalls dieſen Entſchluß des Präfecten in hohem Grade billigen. — 
Die Miniſter finden ſich allmälig wieder in Paris ein. Beim Mi⸗ 
niſterrath am nächſten Dinstag wird der Conſeil wahrſcheinlich voll⸗ 
zählig ſein. 
Donnerstag wird Buffet ſeine Ferienreiſe in die Vogeſen antreten. 


Amerika. 
A. A. C. Newyork, 9. Septbr. 
Miſſiſſippi] hat den Präſidenten telegraphiſch erſucht, intervenirende 


Dieſer Schritt, meint die „France“, dürfte zun 
daß die conſtitutionelle Mehrheit in der Kammer von 


Nach der Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion am nächſten 


[Der Gouverneur von 


Schritte zu thun, um die in dieſem Staate durch den Zwieſpalt 


zwiſchen den Weißen und den Negern exiſtirenden Unruhen zu unter⸗ 
drücken. In den Kreiſen Hinds, Pazov und Warren herrſcht Gewalt⸗ 
thätigkeit in der ſchlimmſten Form vor, und die Staatöbehörden find 
zu machtlos, um die Ordnung wieder herzuſtellen. 


[Mr. Jefferſon Davis], der Ex-Präſident der confoderirten 
Staaten, hat in Deſoto, Miſſouri. in einer land wirthſchaftlichen Ver⸗ 


ſammlung eine Rede gehalten. Er lehnte es ab von der Vergangen⸗ 


heit zu ſprechen und mißbilligte politiſchen Antagonismus, ſo er mit 


Bitterkeit und Boshaftigkeit geführt werde. Die Papiergeldfrage be⸗ 
rührend, drückte er ſich zu Gunſten einer Vergrößerung des Umlaufes 
aus und war der Meinung, daß das Land darauf hinzielen ſollte, 
feinen directen Handel mit Europa zu vergrößern. Mr. Davis wurde 
gut empfangen. — Die demokratiſche Convention von Wisconfin hat 
eine durch ſtarkes Parteigefühl markirte Plattform adoptirt, aber die 
von der Convention gefaßten Beſchlüſſe vermeiden die Papier⸗ 


geldfrage. 
Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 14. September. [Ankunft Sr. Majeftät des 
Kaiſers in Liegnitz.] Unſer F⸗Referent berichtet aus Liegnitz 
vom 13. September: 

Der Tag des Einzuges Sr. Maj. unſeres allgeliebten Kaiſers, dem 
ſeit Wochen die Gemüther mit frohem Entzücken entgegengeſehen, dem 
tauſend fleißige Hände gedient, um ihn zu verherrlichen — er iſt er⸗ 
ſchienen. Mit Wolken bedeckt entſtieg die Morgenſonne dem Horizont; 
kummervoll blickte das Auge empor, fürchtend der Himmel werde ver⸗ 
nichten die Freude des feſtlichen Tages. Um 9 Uhr jedoch brachen 


die freundlichen Strahlen der Sonne hervor und belebten aufs Neue 


die Hoffnung, daß auch wir uns werden jubelnd erfreuen dürfen des 
Vorzuges eines herrlichen Kaiſerwetters. Die fremdherrlichen Offiziere, 
ſowie Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Georg von Sachſen, Se. koͤnigl. 


ar 


ſchen angefüllt. 


Hohelt der Prinz N von Würtemberg und der Herzog von 
Coimbra (Bruder des Königs von Portugal), welche ſchon geſtern hier 
angekommen waren, ſchloſſen ſich um 10 ½ Uhr dem von Freiburg 
kommenden kaiſerlichen Extrazuge an, um der bei Hainau ſtattfinden⸗ 
den großen Parade beizuwohnen. Im Laufe des Vormittags führte 
die Eiſenbahn aus allen Richtungen tauſende von Menſchen herbei, 
welche ſchauen wollen das theure Antlitz ihres großen Heldenkaiſers 
und die Ovationen, welche die freudeerfüllte Stadt ihm darbtingt. 
Schon von 11 Uhr ab waren die feſtlich geſchmückten Straßen, welche 
der kalſerliche Zug zu paſſiren hat, bereits mit Tauſenden von Men: 
Um 12 Uhr begann die Aufſtellung der Vereine und 
Innungen mit ihren Fahnen und Emblemen, längs der via trium- 
phalis Spaliere bildend. Die vom erſten Ausgange des Bahnhofes 
bis zum koönigl. Schloſſe ſich hinziehende via triumphalis war ihrer 
ganzen Länge nach mit Sand beſtreut, um dadurch ein ſanfteres Fahren 
der Wagen zu bewirken. Die Polizeibehörde hatte in fürſorglicher 
Weiſe den Turn: und Feuerwehr⸗Verein zu veranlaſſen gewußt, den 
polizeilichen Aufſichtsdienſt unterſtützen zu helfen. Die kaiſerlichen 
Equipagen hatten auf dem Theile von der Bahnhoſſtraße nach der 
Lindenſtraße zu Aufſtellung genommen. Von den 8 königl. Equipagen 


war die erſte, für den Kalſer beſtimmte, mit 4 prachtvollen Rappen 


beſpannt; außerdem ſtanden für das Gefolge und die fremdherrlichen 
Offiziere noch einige zwanzig Wagen bereit. Endlich rückte die 
heißerſehnte Stunde heran, welche für die Ankunft Sr. Majeftät 
des Kaiſers beſtimmt war. Unter dem begeiſterten tauſendſtim⸗ 
migen Jubelrufe der aus Nah und Fern herbeigeeilten frohbewegten 
Menſchenmenge hielt um ¼3 Uhr Nachmittag der allgeliebte, hoch⸗ 
verehrte Kaiſer Wilhelm ſeinen Einzug in ſeine alte, treubewährte 
Piaſtenſtadt. Mit einer die Herzen der Anweſenden auf's Angenehmſte 
berührenden Rüſtigkeit verließ der greife Monarch feinen Salonwagen 
und betrat den reich geſchmückten Perron, um mit der ihm eigenen 
herzgewinnenden Freundlichkeit die ehrfurchtsvolle Begrüßung der zu 
dieſem Zwecke erſchienenen Anweſenden entgegenzunehmen. Zu der⸗ 
ſelben hatten ſich auf dem Ankunftsperron eingefunden: das Magiſtrats 
Collegium, das Stadtverordneten⸗Collegium, die Spitzen der königl. 
Behörden, die evangellſche und katholiſche Geiſtlichkeit, der Rabbiner, 
die Landſtände, Deputationen benachbarter Städte und die im Kreiſe 
befindlichen Landwehr⸗Offiziere. Unter den Anweſenden bemerkten wir 
Se. Excellenz den Präſidenten Grafen von Rittberg, dem Se. 
Majeſtät, ſowie dem Reg.⸗Präſidenten Frhrn. von Zedlitz, die Hand 
herzlich drückte, den Kammerherrn von Prittwitz, den Oberpoſt⸗ 
Director Roſe, den Landſchafts⸗Director Grafen von Schweinitz, 
den Ober⸗Forſtmelſter von der Recke, den Gymnaſtal⸗Director 
Dr. Gühling, den Director der Ritter⸗Akademie Dr. Stechow, 
den Kreisſchulen⸗Inſpector, Superintendent Stiller, den Präſident 
der Handelskammer u. v. A. Die Ehrenwache präſentirte, waͤhrend 
Se. Majeftät vor der Front entlang gehend, dieſelbe beſichtigte. Nach⸗ 
dem dies geſchehen, wandte er ſich an die zu ſeinem Empfange bereit 
ſtehenden Ebrendamen, welche Höchſtihm von dem Reg. Präſidenten 
Frhrn. v. Zedlitz, Excellenz, vorgeſtellt wurden. Frau Bürgermeiſter 
Oertel überreichte Sr. Majeſtät ein prachtvolles Rieſenbouquet von 
Roſen und Kornblumen, welches Höͤchſtderſelbe mit freundlichen Dankes⸗ 
worten huldvollſt entgegennahm; auch den übrigen zahlreichen Damen, 
welche zu ſeinem Empfange herbeigekommen waren, wußte er freund⸗ 
liche Worte zu ſagen. Herr Präſident v. Zedlitz, Excellenz, ſtellte 
alsdann die Spitzen der Behörden vor, worauf Bürgermeiſter Oertel 
die Vorſtellung der Magiſtrats⸗Mitglieder und Stadtverordneten über⸗ 
nahm. Ein zweites Rieſenbouquet überreichte Fräulein v. Zedlitz 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, daſſelbe beſtand eben 
falls aus Roſen, welches in der Mitte ein V von dunklen Blumen aufwies. 
Die hohe Frau, in Huſarenuniform gekleidet, nahm daſſelbe, herzliche 
Worte des Dankes erwidernd, mit ſichtlicher Freude an. Frl. Raymond, 
auch eine der Ehrendamen, überreichte ein ebenfalls prachtvolles Bouquet Sr. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen, welcher daſſelbe, wie wir zu ver: 
nehmen Gelegenheit hatten, unter ſcherzhaften Anerkennungsworten, 
die der Umgebung eine ununterdrückbare Heiterkeit abnöthigten, huld⸗ 
voll annahm. Fil. v. Berken überreichte Sr. Majeſtät im Namen 
des Offizier⸗Corps Allerhöchſt Seines Regiments, ein zweites Pracht⸗ 
bouquet von rieſiger Dimenſion. Se. Majeſtät beehrte Frau Oberſt 
v. Berken durch eine freundliche, ſich wiederholende Anſprache; über⸗ 
haupt war das überaus leutſelige Entgegenkommen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers fo gewinnend, daß Höchſtdemſelben alle Herzen aus vollem 
Innern zujubelten. Nach einem Aufenthalte von 12 Minuten verlleß 
Se. Majeſtät den Perron. In dem erſten, von vier Rappenhengſten 
gezogenen Wagen nahm Se. Majeſtät mit Ihrer Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzeſſin Platz, welche von Sr. Kaiſ. Hoh. dem Erzherzoge 
Albrecht v. Oeſterreich demſelben zugeführt wurde, im zweiten Wagen fuhren 
der letztere und Se. Königliche Hoheit Prinz Karl von Preußen, im 
dritten Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen mit höchſt 
ſeinem Schwager, Sr. Königlichen Hoheit dem Herzog von Connaught. 
Während der Kaiſerliche Zug in mäßigem Tempo die via 
triumphialis entlang fuhr, ertönten von Seiten der aufgeſtellten 
Kriegervereine, der Innungen, der Vereine und der Schützengilde, 
ſowie von dem Kopf an Kopf gedrängt ſtehenden Publikum taufend- 
ſtimmige, nicht enden wollende Hurrah's. In der herzlichſten Weiſe 
dankte Se. Majeſtät rechts und links den ihm laut Zujauchzenden. 
In der Begleitung Sr. Majeſtät bemerkten wir außer den oben an⸗ 
geführten hohen Herrſchaften Se. Königliche Hoheit den Prinz Albrecht 
von Preußen, den Leibarzt Dr. von Lauer, Se. Königliche Hoheit 
den Prinz Georg von Sachſen, den Prinzen Friedrich Wilhelm 
zu Hohenlohe, den Herzog von Coimbra, den Feldmarſchall 
Graf von Moltke, den Feldmarſchall von Steinmetz. Um 
fünf Uhr fand im Schloſſe großes Diner ſtatt, zu welchem die 
Generale und Stabsoffiziere des 5. und 6. Armeecorps geladen waren. 


Bei der am Freitag ſtattgehabten Parade des 6. Armeecorps iſt Se. 


K. K. Hoheit der Kronprinz zum Chef des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11 ernannt worden. 

* [Die Kaiſerparade bei Hainau.] Unſer ** -Referent mel⸗ 
det aus Hainau vom 13. September: Nachdem am Sonnabende 
der Kanonendonner des, von Liegnitz in die hieſige Gegend ſich erfired: 
ten Mandverd verhallt, paſſirten demnach in kurzen Pauſen die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Truppentheile die Stadt, während an geſtri⸗ 
gem Sonntage Hunderte von Wagen, abermals Tauſende vom 
Militär die Straßen belebten oder den Paradeplatz mit ſeinen Tribü⸗ 
nen in Augenſchein nahmen, trotzdem die Sonne heiße Strahlen ent⸗ 
ſendete. War auch der heutige Morgen weniger prachtvoll ange⸗ 
brochen, der Himmel bewölkt, fo ſchien doch ſpäter eine Sonne, welche 


die Stadt, ſondern auch für die geſammte Bewohnerſchaft des Kreiſes 
ein wahrer Feſt- und Ehrentag geworden, der in der Chronik der 


ö 


* 


uns zugeführt worden find. Iſt doch der heutige Tag nicht nur für and dem Niederſchl. Pionn.-Bat. Nr. 5 commandirte Gen.⸗Lieutenant 


v. Sandrart, im zweiten: 9. u. 10. Kavall.⸗Brig., Artill. u. Train, 
General- Lieutenant v. Rauch. Der Parademarſch fand ſeitens der 


Stadt für alle Zeiten eine hervorragende Stelle einnehmen wird. Infanterie in Compagniefront ſtatt, wobei der commandirende General 


Iſt es doch das erſte Mal, 
des ſieggekrönten, theuren Monarchen, als Kaiſer, ſich Gelegenheit 
bietet. Deshalb ergoß ſich in die Stadt von allen Richtungen eine 
wahre Völkerwanderung, zahlloſe Menſchenmaſſen ſtroͤmten zuſammen, 
und wohl noch nie hat Hainau ſo viele Fremde in ſeinen Mauern 
beherbergt, noch nie ein fo großartiges, glänzendes militäriiches 
Schauspiel geſehen, wie die heutige große Kaiſerparade. Vor 
9. Uhr Vormittags langte Feld-Marſchall von Steinmetz an, von 
einer auf dem Marktplatze ſtehenden Compagnie der hier einquar⸗ 
tierten 37er mit einem kräftigen „Guten Morgen, Excellenz!“ 
begrüßt. Etwas ſpäter mit Exlrazug die fremdberrlichen Officiere, 
welche durch die Stadt zu Pferde ſich nach dem Paradeplatz begaben. 
Um 11 Uhr 5 Minnten traf mittelſt Separatzug, die Maſchine mit 
Guirlanden geſchmückt, unter enthuſtaſtiſchem, hochbegeiſtertem Jubel 
der nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge, der Kaiſer auf hieſigem, 
ebenfalls decorirten Bahnhofe ein, wo der Chefpräfident der königlichen 
Regierung zu Liegnitz, der Landrath des Kreiſes, Freiherr von Roth⸗ 
kirch⸗Trach, die Mitglieder des Kreistages, die katſerlichen, königlichen 
und Behörden der Stadt, Rittergutsbeſitzer und Vertreter des hohen 
Adels aus dem Kreiſe in Uniform, die Ortsgeiſtlichkeit, der Kreis-Ge⸗ 
richts⸗Director aus Goldberg, Deputationen des daſigen Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, der hieſige Kriegerverein und die Schützengilde Auf: 
ſtellung genommen hatten. Nachdem Se. Majeſtät, die Allerhoͤchſten und Höͤch⸗ 
ſten Herrſchaften den Zug verlaſſen, wurde Allerhöchſtderſelbe Seitens desLand⸗ 
raths und demnächſt durch den Bürgermeiſter in ehrfurchtvollſter An⸗ 
ſprache empfangen und begrüßt. Mit Sr. Majeftät trafen ein: der 
Kronprinz, die Kronprinzeſſin, die Prinzen Carl, Friedrich Carl und 
Albrecht von Preußen, der König von Sachſen, der Großherzog von 
Sachſen, der Großherzog von Mecklenburg, der Herzog von Connaught, 
der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, Prinz Auguſt von Würtemberg, 
General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke und andere Herrſchaften. 
Auf ſämmtlichen Stationen war der kaiſerliche Zug von zahlloſem 
Volk mit begeiſtertem Zuruf empfangen worden, und auf den Bahn⸗ 
hoͤfen hatten Behörden, Krieger: und Schützenvereine mit ihren Fahnen 
und Schulen ſich eingefunden. Nach geſchehener Vorſtellung beftiegen die 
Allerhoͤchſten und Höchſten Herrſchaften und Gäſte die bereitſtehenden 
13 Equipagen, die Sr. Maj. des Kaiſers von 4 prächtigen Rappen gezo⸗ 
gen, und unter Böllerſchüſſen und Glockengeläut, unausgeſetztem Hoch⸗ 
rufen und fortwährendem Jubelruf der Kopf an Kopf gedrängten 
Menge, während der hieſige Krieger: Verein und die Schützen⸗ 
gilde Spalier bildeten, erfolgte der Einzug in die, zu ihrem 
ihrem Triumphe, mit Flaggen, Kränzen, Guirlanden, Fichten⸗ 
grün, im reichen Schmuck von Fahnen und Wimpeln, Deko⸗ 
rationen mannigfacher Art, im ſchönſten Feſtesglanze prangende 
Stadt. Vom Bahnhofe bis in die Nieder Vorſtadt, am 
Eingange in die Stadt, ziehen ſich in kurzen Intervallen an hohe 
bewimpelte Fahnenſtangen befeſtigte Feſtons von Eichenlaub und bilden 
eine via triumphalis; jeder Maſtbaum iſt mit Laub oder Blumen⸗ 
gewinden umwickelt, ſowie ſich von einem zum andern grüne, friſche 
Blumenguirlanden hinziehen. An der Nieder-⸗Vorſtadt erhebt ſich 
eine geſchmackbolle Ehrenpforte, auf dreifarbigem Kiffen mit der 
deutſchen Kaiſerkrone geziert, die Wände mit Kränzen, Blumen 
in Waldesgrün verdeckt; in den Straßen und längs des Marktplatzes 
hunderte von Jubelbäumen errichtet, deren Flaggen und Wimpeln 
luſtig in die milde Luſt flatterten. Jedes Haus prangt im Schmucke 
von Kränzen, Guirlanden und Blumenverzierungen, Spaliere von 
Fichtenbäumen ſäumen die Straßen ein, deutſche Reichsfahnen wechſeln 
mit den preußiſchen und Landesfarben; alle Fenſter der umliegenden 
Häuſer ſind geöffnet, aus denen Damen Taſchentücher ſchwenken und 
dicht mit Zuſchauern beſetzt ſind. Ueberall, bei Hoch und Niedrig, 
Jung und Alt, hat ſich ein Streben kundgegeben, den 13. September 
zu einem Feſttage zu geſtalten und der Liebe und Verehrung gegen 
den geliebten Monarchen durch feſtliche Veranſtaltunzen Ausdruck zu 
geben. Glockengeläut und Böllerſchall vermochten nicht den tauſend⸗ 
ſtimmigen Jubelruf, das freudige, der innerſten Herzſtimmung ent⸗ 
ſpringende „Willkommen“, die endloſen Hochs zu übertönen, die mit 
immer erneuter Kraft bei Sr. Majeſtät, dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin ausbrachen und in welche auch unſere Schuljugend, die 
mit ihren Lehrern längs des Marktplatzes Aufſtellung genommen und 
Spalier bildete, freudig begeiſtert einſtimmte. 

Es war ein wahrer Triumphzug, der ſich vom Bahnhofe ab durch die 
Bahnhofsſtraße, Niedervorſtadt, über den Marktplatz, durch die Burg: 
ſtraße, Bunzlauer Straße und Ober-Vorſtadt geſtaltete, da Se. 
Majeſtät überall von den begeiſtertſten Zurufen, nie endenwollenden 
Jubelrufen der feſtlich geſtimmten Zuſchauer begrüßt wurde, die der 


gefeierte Heldenkaiſer, lächelnd und grüßend ſich neigend, freundlichſt 


nach den Fenſtern dankend, huldreichſt entgegennahm und in leut⸗ 
ſeligſter Weiſe erwiderte. Schon ſeit dem früheſten Morgen be⸗ 
wegte ſich auch eine unüberſehbare, wogende, fluthende Menſchen⸗ 
menge durch die nach dem Paradeplatze führenden Straßen und 
als die Truppen gegen 9 Uhr von allen Seiten herangekommen 
waren und Aufſtellung genommen hatten, fand ſich der gegen 200 
Morgen umfaſſende Platz und ſeine Umgebung von Reitern, Karoſſen 
und Fuhrwerk aller Art, fowie von einer nach vielen Tauſen⸗ 
den, vielleicht 25,000, zählenden Zuſchauermenge überſät, welche den 
Platz beſetzt hielten, das Terrain von allen Seiten einſchloſſen, dicht 
gedrängt in geſchloſſener Phalanx, die Niemand zu durchbrechen ver⸗ 
mochte. Die das Gewölk durchbrechende Sonne beleuchtete ein ebenſo 
farbenreiches, wie prachtvolles Bild. Auf den Tribünen hatten tauſende 
von Schauluſtigen Platz genommen, während die zehnfache Anzahl 
mitten im Gewimmel der drängenden und wogenden Maſſen einen 
Standort vorgezogen hatte. 

Etwa 15 Minuten vor 12 Uhr langte Se. Majeſtät der Kaiſer 
am Paradeplatze an und wurde auch hier von den vielen tauſenden, des 
Schauſpiels harrenden Schauluſtigen mit Hochrufen u. Hurrahrufen empfan⸗ 
gen. Friſch und heiter ſchaute auch hier der ſieggekrönte Heldenkaiſer darein. 
Die Equipagen machten in der Hainau⸗Goldberger⸗Straße Halt und 
nahmen dort Aufſtellung. Dann ſprengte Se. Majeſtät der Kaiſer, 
der ein hochgebautes, ſtarkes Pferd ritt, mit der zahlreichen Begleitung 
an den rechten Flügel der Parade-Aufſtellung. Mit einem „Guten 
Morgen, Majeſtät!“ wurde der oberſte Kriegsherr von den Truppen 


begrüßt, während die Muſikchöre die preußiſche Nationalhymne ſpielten. 


Der commandirende General des 5. Armeecorps, General der In⸗ 


das herrlichſte Kaiſerwetter erwarten ließ, auf eine zahlloſe, feierlich fanterie, v. Kirchbach, ſprengte dem Kaiſer, der, wie der Kronprinz, 


geſtimmte Menge, beſeelt von einem Wunſche: den Kaiſer zu ſehen. 
Schon ſeit geſtern und den früheſten Morgenſtunden waren viele 
Tauſende von Fremden und unſeren Landbewohnern in die über⸗ 
reich geſchmückte Stadt herbeigeeilt; zahlloſe Züge zogen zu Fuß in 


dieſelbe ein; von allen Seiten Caravanen von allem moͤglichen 


Fuhrwerk, in geſchmückten und bewimpelten Kutſchen, mit Schau⸗ 
luſtigen bepackt und überbürdet; ſowie auch durch die heute eingetroffe⸗ 
nen Perſonenzüge ſämmtlicher Eiſenbahnen und in Ertrazügen Tauſende 


die große Generals-Uniform mit dem Bande des ſchwarzen 
Adlerordens trug, entgegen und ſtattete Rapport ab. Nach dem Ab: 
reiten der Front im Schritt, am rechten Flügel des erſten Treffens 
anfangend, nahm dann Se. Maleſtät mit der zahlreichen, glänzenden 
Suite, etwa 30 Schritt, vor und ziemlich in der Mitte der beiden 
Tribünen Stellung, und es begann das Truppendefilé in zwei Treffen 
in folgender Ordnung. Im erſten Treffen, gebildet von der 17., 18., 


19. u. 20. Infanterie⸗Brigade, dem 1. Schleſ. Jaͤger⸗Bat. Nr. 5 


daß zu einer ſolchen Begrüßung v. Kirchbach fein 46., General⸗Fedmarſchall v. Steinmetz ſein 37. Re 


giment dem Kaiſer vorführte, der durch Händedruck dankte. Seitens der Ca⸗ 
vallerie in Escadronsfront, die Artillerie in Batteriefront, der Train in 
Zugfront, wobei das Tambour⸗Corps des 58. Regiments ſtehen blieb 
und lockte, bis die Muſik des folgenden mit einem anderen Marſch 
eingefallen. Der zweite Vorbeimarſch geſchah bei der Infanterie in 
Regiments⸗Colonnen; ſeitens der Cavallerie in Escadronsfront, im 
Galopp. Ihre k. k. Hoheit die Kronprinzeſſin in der Uniform Ihres 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regimenls und im langen ſchwarzen Reitkleide, in 
unmittelbarer Nähe des Kaiſers, führte beide Male Sr. Majeſtät Ihr 
Regiment vor, wobei Ihr Gemahl Sie an die Front geleitete, Beide 
ſtees vom donnernden Jubelrufe der Menge enthuſtaſtiſch begrüßt, 
während Se. Majeſtät der Erlauchten Schwiegertochter freudig lächelnd 
die Hand reichte. Am Schluß der Parade ſprach Se. Majeſtät zu 
der Generalität des Corps und dem commandirenden General, dem 
er wohl in anerkennender Welſe ſeine Zufriedenheit über die Haltung 
der Truppen zu erkennen gegeben haben dürfte. 

Dann wurde die Abfahrt befohlen und bald nach 4 2 Uhr Nach⸗ 
mittags beſtiegen Se. Majeſtät, die Allerhoͤchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften wiederum die bereitſtehenden Equipagen und begaben ſich auf 
demſelben Wege durch die Stadt nach dem Bahnhofe, abermals 
überall mit den lauteſten Kundgebungen der Freude und Begeiſterung 
begrüßt, und beſtieg bald nach 2 Uhr den Zug, welcher ſofort abging. 


* [Nachträge.] Aus Striegau berichtet unſer §⸗Correſpon⸗ 
dent: Aus Anlaß des zu 9 Uhr gemeldeten Eintreffens Sr. Majeſtät 
des Kaiſers bei der heutigen Fahrt nach Hainau hatte ſich wiederum 
ein zahlreiches Publikum auf dem hleſigen Bahnhofe eingefunden. 
Graf Hochberg (Rohnſtock), ſowie fein hoher Gaſt, der Großherzog von 
Mecklenburg, der Se. Majeſtät auf den Paradeplatz begleitete, erwar⸗ 
teten hierſelbſt den kaiſerlichen Extratraun. Der Aufenthalt deſſelben 
dauerte 20 Minuten, in welcher Zeit das Publikum den kaiſerlichen 
Salonwagen, in welchem auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſich befanden, ſchaarenweiſe umſtand. Hierbei unterhielt ſich Seine 
Maſeſtät in leutſeligſter Weile mit verſchiedenen Perſonen. Als ber 
Kalſer den kleinen Sohn des Stations vorſtehers K. in der Uniform 
des 2. Leibhuſaren⸗Regiments, deſſen Chef bekanntlich Ihre königliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin iſt, erblickte, rief er denſelben zu ſich, ließ 
ihn zu ſich in den Waggon heben, nahm ihm den Kolpack (2) mit 


dem Todtenkopfe ab und hielt denſelben der Kronprinzeſſin hin, die 


zufälligerweiſe ebenfalls in der Uniform ihres Regiments gekleidet war. 


Die hohe Dame zeigte ſich ſichtlich erfreut über die muntere Erſchel⸗ | 


nung dieſes ihres jüngſten Huſaren und liebkoſte ihn wiederholt. 
Nachdem die hohen Herrſchaften eingeſtiegen waren, brauſte der Zug 
von dannen. 


Ferner berichtet unſer Q. Correſpondent ebenfalls aus Striegau 


vom 13. September: „Se. Majeſtät verließen den Salonwagen und 
ließen ſich die anweſenden Herren und Damen vorſtellen, richteten an 
mehrere huldvolle Worte und geruhten auch, einige Erfriſchungen am 
zunehmen. Dem Kronprinzen ſchien das Bier von Bänſch trefflich zu 
munden, doch beklagte ſich der hohe Herr über den Mangel an Jauer⸗ 
ſchen Bratwürſten, welche nachzuſchicken verſprochen wurde. Pfeffer⸗ 


küchler Lauterbach überreichte aus feiner wohlrenommirten Fabrik 


einen prächtigen Bienenkorb, welcher huldvollſt angenommen un 
für die Frau Kronprinzeſſin reſervirt wurde. Den kunſtvoll geſchnitzten 
Holzteller dazu hatte Fabrikant Jacobi geliefert. Der ganze Aufenthalt 
währte 12 Minuten. Das in großer Anzahl vertretene Publikum gab 
feiner Verehrung durch zahlreiche Hurrahrufe Ausdruck; und wohl 
Keiner iſt weggegangen, der nicht entzückt darüber geweſen wäre, das 
freundliche Antlitz ſeines Kaiſers zu ſehen und einen Gruß von Ihm 
zu empfangen. — Im Laufe des Tages paffirten noch viele Truppen⸗ 
theile vom VI. Armeecorps die Stadt. Der Extrazug, von Gürcke 
veranſtaltet, war ſehr ſtark von den nach Heinau zur Parade, reſp. 
nach Liegnitz zum Gartenfeſt Reiſenden beſetzt. 

Aus Jauer ſchreibt unſer A ⸗Correſpondent unterm 
13. September: „Heute Vormittag 10 ½ Uhr paſſirte der Separattrain 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer, Sr. königlichen Hoheit dem Kronprin⸗ 
zen und Ihre königliche Hoheit der Kronprinzeſſin, ſowie dem aller⸗ 
höchſten Gefolge den hieſigen Bahnhof, welcher ſeitens der Stadt und 
der Kreisſtände feſtlich geſchmückt worden war. Auf dem, leider ſehr 
beengten Perron, waren die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die 
Kreisſtände, die Landesälteſten der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft, 
das Offizier⸗Corps des 7. Landwehr⸗Bataillons, die Stadtverordneten, 
die Geiſtlichkeit, das Gymnaſial⸗Lehrer⸗Collegium, die beiden Rectoren 
der Elementarſchulen und die Schützengilde aufgeſtellt. Se. Majeſtät 
verließ den Wagen und ging an der Front der Aufitellung entlang, 
geführt von dem Kreislandrath v. Scal; Se. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz nahm eine kleine Erfriſchung an, während ein, von dem hieſigen 
Fabrikanten Lauterbach überreichter Bienenkorb von Sr. Majeftät 
huldreich angenommen wurde. Ihre Königliche Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin unterhielt ſich mit einigen, mit dem Louiſenorden decorirten 
Damen, namentlich mit Frau Bürgermeiſter Lindemann. Auch ge⸗ 
ſtattete Hochdieſelbe die Vorſtellung der jüngſten Tochter des hieſigen 
Landwehr ⸗Bezirks⸗Commandeurs de Barres, bei deren Taufe fie feiner 
Zeit eine Pathenſtelle angenommen batte. Se. Majeftät der Kaiſer 
ſah ſehr heiter und friſch aus und verließ nach einem Aufenthalt von 
jaft / Stunde, unter dem lauteſten Hurrah einer großen Menſchen⸗ 
menge, die Station, um direct zur Parade bei Hainau zu fahren. 


Die Jauerſchen Blätter melden noch: Die fortſchreitenden Manöver gaben 


beute auch unſerer Stadt ein recht kriegeriſches Anſehen. Bereits mitten in 
der Nacht fuhren lange Wagenxreihen hier durch, und von Früh ab ſah man 
alle Truppengattungen in den Straßen unſerer Stadt vertreten. Namentli 

entwickelte ſich bei den Manöver: Magazinen ein colofjaler Verkehr. Im 
Laufe des Nachmittags rückten die Regimenter einer Diviiion des 6. Armee? 
corps mit ihren Muſikchören hier durch; wie es heißt, werden heut in der 
Nähe der Stadt die beiden Diviſionen des 6. Armeecorps Bivouaks 
beziehen, und zwar die eine zwiſchen Semmelwitz und Seckerwitz, 
die andere zwiſchen Peterwitz und Alt⸗Jauer. Der Generalſtab des 6. Armee 
Corps iſt beute bier im Hotel zum deutſchen Haufe einquartirt. Ein großer 
Theil der S hat ſich iadeſſen beute zum Beſuch nach Liegnitz n 
dem großen Kaiſer⸗Diner begeben. — Der heute früh 7 Uhr von hier nach 


Liegnitz abgelaſſene Extrazug war ſehr ſtark beſetzt; 14 Waggons waren mit 


Reiſeluſtigen gefüllt. Von Bolkenbain traf der dortige Kriegerverein In 
Uniform und mit Fahne bier ein; derſelbe begab ſich mit dem hieſige 
Kriegerverein ebenfalls zu den Feſtlichkeiten nach Liegnitz. 


[Aus den Berichten des „Reichs anzeigers“] über bie UM 


weſenheit des Kaiſers in Schleſien theilen wir noch Folgendes mit: 
Zu den alteſten Truppentbeilen, welche in Parade vor Sr. Maſeſtät c 
ſchienen, gebören namentlich die beiden Schleſiſchen Grenaviſe⸗ 
Regimenter Nr. 10 und 11, das Leib⸗Kürafſier⸗ und das 1. Sch 
ſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 4. eres 
Die beiden erſteren ſtammen aus der Zeit der Neuorganiſation des Herz 
nach dem Kriege von 1806 und 7 her, und tragen, als zu den alteſten en 
Infanterie⸗Regimentern gebörig, die Auszeichnung der Grenadiere, d. 9 ab⸗ 
ſchwarzen Haarbuſch dei Paraden. Am 21. November 1808 formirt. and 
men beide reichen Antheil an den Kriegen don 1813 15. — Außer dem Tas 
der Kriegsdenkmünze von 1813 führen die Fahnen der beiden ieſahm n= 
taillone, wie bei allen Regimentern von Nr. 1 bis 12 jeit 1871 © 


binder i ' 15 b 5 8 
K n den Farben des Eiſernen Kreuzes, mit dem Eiſernen 
der Bau denſelben; diejenige des Füſilier Bataillons ebenſo wie die 
ſelben taillone aller anderen Regimenter von Nr. 13 an, feit dem 
Jahre das Eiſerne Kreuz in der Fahnenſpitze. Für Theilneh⸗ 
dem Feldzuge von 1864 ſchmücken die Bänder der Kriegsdenk⸗ 
Band 1864, und für diejenigen vom Kriege von 1866 die 
tern 5 des Erinnerungskreuzes von 1866 mit darauf angebrachten Schwer⸗ 
Kriegs e Fahne aller drei Bataillone, wie dies bei allen, an den genannten 
Nadia Jeden betheiligt geweſenen Truppentheilen der Fall iſt. Das Gre⸗ 
Trapp egiment Nr. 11 führt außer feinen Fahnen noch andere denkwürdige 
erwörd en in ſeinen Reihen, welche beredte Zeugen ſeines in früherer Zeit 
lügelborn Kriegsruhmes find; zu denſelben gehört namentlich ein ſilbernes 
erbeuteteg mit der Inſchrift, für ein bei Markkleeberg. 16. October 1813, 
Paradetes Geſchütz, welches aus Geſchütdouceurgeldern beſchafft, bei großer 
Jul an einem ſilbergeſtickten Bandelier von dem Bataillons Tambour 
from ſilier „Bataillons getragen wird. Ebenſo zwei ſilberne Ehren: 
emen in der Regimentsmuſik auf dieſelbe Weiſe wie das vorige Ja. 
talent beſchafft. Ferner einen filbernen Ring an der Pen; des 2. Ba⸗ 
gen. is mit einer an die Schlacht bei Culm lin welcher Prinz Auguſt das 
erinn deldzeichen ergreifend, das ihm ſolgende Bataillon gerſönlich vorführte) 
Regi eruden Inſchrift. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz befehligte das 
57 Mment als Oberſt und Regiments⸗Commandeur in den Jahren 1856 und 
auch bd ſtebt deshalb à la suite deſſelben, in welchem Verhältniß Er daſſelbe 
* Poi dem erſten Vorbeimarſch bei Sr. Majeftät vorüberfübrte. Während 
und zacade ernannten Se. Majeſtät der Kaiſer des Kronprinzen Kaiſerliche 
and önigliche Hoheit zum Chef des 11. Regiments und knüpften damit das 
Gesch welches Höchſtdenſelben mit dem Regiment verbindet, noch 1 Als 
8 enk Ibrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin beſitzt 
die d egiment eine eigenhändig von Hoͤchſtderſelben geſtickte Mohametsfahne, 
nen er Muſik vorangetragen wird. Die ehrendſten biſtoriſchen Erinnerungen 
la gen Datums für das Regiment knüpfen ſich an die Schlachten bei Mars 

Dur, Otleans, Le Mans u. a. 1 2 
unwillegzerfetten Fabnentücher des Regiments Nr. 18 lenkten die Erinnerung 
90 eilltürlich auf das heldenmüthige Verhalten deſſelben bei dem Sturm 
Yan die Düppeler Schanzen am 18. April 1864 zurück, bei welchem von 
Gap; mpagnien in den Sturmcolonnen 6 Geſchütze, 4 Daneborgs und 2 
Ganaolen erobert wurden und in welchem Feldzuge das Regiment im 

en einige 40 Kriegsorden und 113 Militar⸗Ehrenzeichen erwarb. 
menden der Cavallerie glänzte vor Allem das Leit »Küraſſier⸗Regi⸗ 
Tri das älteſte Reiterregiment des Heeres mit feinen geſchichtlichen Re⸗ 
Pr. (cenzen, und deren äußeren Abzeichen, von denen die zweimal bei 
die p lau 1807 und bei Laon 1814 durchſchoſſene Standartenſtange, ſowie 
Routen König Friedrich Wilhelm I. 1718 dem Regiment verliehenen ſilbernen 

en und die 1721 geſchenkten 10 Trompeten erkennen laſſen. 
Re Fur feine oft bewieſene Tapferkeit in den Befreiungskriege erhielt das 
Bein ment die hohe Auszeichnung, daß König Friedrich Wilhelm III. den 
in Se Friedrich als Chr an die Spitze deſſelben ſetzte, und zwar mit den, 
3 Annalen jener Tage verzeichneten Worten: 

an 0 will Dich zum Chef der ſchwarzen Reiter machen; ſtoße Dich nicht 
die Tas ſchwarzen Kragen. Das Regiment iſt das bravſte in der Armee; 
ganze ge von Haynau, Liebertwoltwiz und Laon nenne ich nur, und das 

inder weiß, welche Thaten die ſchwarzen Reiter auszeichneten.“ 
Boi (detten Feldauge focht das Regiment bei Beaumont, Sedan, Paris, 
Manz 0 fü Artenay, Coulmiers, Orléans, Soupry, Beaugency, Le 
Handen Schleſiſche Huſaren-Regiment Nr. 4, auch kurzweg die 

dorkomm ‚Dularen genannt, 


1759 ängende Waffenthaten von ihnen waren der Entſatz von Colberg 


Dr 

dei 

Kader ah d als Regiments⸗Chef in ſeine Reihen aufnehmen zu dürfen, 
Na 

Oger hohen Gäſten, nebſt Gefolge und den begleitenden fremden 
en 


ſtebenden 


n ſich, angezogen von dem feſtlichen und glänzenden Schaufpiel, 
begrüßt ſchauer eingefunden, welche Se. Majeſtät mit jubelndem Zuruf 
Allerböchſt keel ihrer Freude über die Rüſligkeit und Friſche, in welcher 
liehen chſtdieſelben erſchienen, durch wiederholte Kundgebungen Ausdruck 


Breslau, 14. Septbr. Angekommen: Se. Excel. Graf v. Maltzan, 
Yoer-Grb-ämmerer b. Scleſten l Stendeshert, auf ar 
e Excellenz Frau Gräfin don Kotzebue, Generalin, an ar 

Femdbl. 
d. M [Der Extrazug!], welcher Se. Majeſtät den Kater am 15. 
Leg; nach Ca menz bringt, wird nach den getroffenen Diöpofitionen 
Schwe Früh 8 uhr 30 Minuten verlaſſen, um 9 Uhr 37 Minuten in 
Rei eidnitz eintreffen, daſelbſt 8 Minuten Aufenthalt haben. In 
ö chen bach iſt auch ein Aufenthalt von 5 Minuten vorgeſehen, ſo 
Se. Majeſtät Frankeinſtein um 10 uhr 44 Minuten erreicht. 
15 Die Rückkehr erfolgt von Frankenſtein Abends um 6 Uhr 
Auf inuten und nimmt dabei der Extratrain unterwegs keinen 
13 Albalt, fo daß die Ankunft in Liegnitz fahrplanmäßig um 8 Uhr 
muten erfolgt. 3 


Körg. Breslau, 13. Septbr. [ Schwurgericht. Vorſätzliche ſchwere 


anſteßer verletzung. Straßen raub.] Von den heut zur Verhandlung 
Sueden Sachen war durch Bela des Gerichtsbofes die gegen den 
were geſellen Ludwig Gande aus Tolkemitt vorliegende auf vorſätzliche 
welsar Körperverletzung lautende Anklage behufs Vervollſtändigung der Ber 
nahme vertagt worden. a 0 

eb. g, waren ferner angeklagt die verehel. Schmied Chaindel Struezyk, 

eide och aus Lodz und die unverebel. Roſalie Goldmann aus Zalenze. 
Zu a ſollen am 15. December v. J. den Bauergutsbeſitzer Treffer aus 
eineg m während einer Fahrt von Medzibor nach Oels vermittelſt Eingießen 
Pferd narkotiſchen Getränks betäubt und alsdann des Wagens und der 
efinpf; deraubt haben. Von ihren Helfershelſern iſt ein mit auf dem Wagen 
der licher geweſener Mann nicht ermittelt worden, dagegen die Schweſter 
eutſproſalie Goldmann aus dem Amtsgefängniß zu Zalenze bei Kattowitz 

iu ügen. Beide Angeklagte leugnen bartnädig und bat fpeciell die 
Tage at den Alibibeweis dahin anzutreten geſucht, daß ſie am gedachten 
zwei Zend in Lodz geweſen ſei. Die behufs dieſes Beweiſes vorgeſchlagenen 
druck des waren nicht erſchienen; der Vertbeidiger beantragte unter Aus⸗ 


dem Antrage gemäß und wurde die Verhandlung gegen beide An⸗ 
ele vertagt. di Angeklagte Struczik hatte ein 10 Mo 


beloſen me des Gefangnißarztes ſo lange es geſaugt wird, bei der Mutter 


em 
bügen, Näheres wäre alsdann bei der Gefängniß-Direction zu erfragen. 
Erw, Grünberg, 12. September. [Radträgtidee] 


w 

I arten 

t in d 
b en Bahnhof 
gecſſande Beamte über den Vorfall zu Protokoll genommen. 
Vernehſe der Kreisſtände, den Kalſer in Rothenburg zu begrüßen, ſoll dem 
daß ae nach dem Hofmarſchallamte keine Anzeige zugegangen ſein, jo 
Acht uo keine Veranlaſſung vorlag, von dort aus an das Landrathamt Nach⸗ 


Aathalt ir die Veränderung des Programms zu geben, das don einem Auf⸗ 


Aten ves 6 


Pellert öfters auf die Kalſerliche Tafel in Liegnitz lommen. Das beiße Herbſt⸗ 
kanne iſt der Entwickelung des Weines dauernd günftig und hat der 


Theuerung aller anderen Lebensmittel deſto allgemeiner. Die Fleiſchpreiſe 
daben ſich ſeit Frühſahr um über 25 Procent, geiteigert und dabei erhalten 
wir hier nur ſehr mittelmäßige Waare, während alles Beſſere nach Berlin 
aufgekauft wird. Auch auf dem Fleiſchmarkt finden ſich die Aufkäufer in 
früher Morgenſtunde ein und laſſen den ſpäter kommenden Hausfrauen we⸗ 
nig und ſchlechte Stücke übrig. Früher beſtand eine Verordnung, daß auf 
den Märkten erſt nach 10 Uhr Händler kaufen dürfen. Am beſten wäre es 
freilich, daß auch bier den Fleiſchern gegenüber zur Selbſthilfe durch Bildung 
eines Vereins geſchritten würde, deſſen Mitglieder ſich verpflichten, nur bei 
einem beſtimmten Schlächter zu kaufen 


A Ohlau, 13. September. [Gewitter mit Blitzſchlag.] Heute 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr wurden wir durch ein aus Nordweſten 
kommendes ziemlich heftiges Gewitter überraſcht, das von einem ſtarken, mit 
Hagelkoͤrnern untermiſchten Regenguſſe begleitet war. Ein Blitzſtrahl traf 
das etwa 7 Meile von der Stadt, unfern der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ge: 
legene, zum Dominium Baumgarten gebörige Feldvorwerk Neuvorwerk 
und entzündete den Schafſtall deſſelben. Obgleich die Gebäude faſt alle 
maſſiv und durchweg mit Ziegeldach verſehen waren, ſo geriethen doch auch 
die Scheuern und der Jungviehſtall in Brand und wurden von den 

lammen verzehrt, ſo daß nur noch das Wohngebäude und ein 
ubftall vom ganzen Gehöft übrig geblieben find. Der zündende Strahl 
fol an dem Blitzableiter des Schaſſtalls hinabgeglitten, jedoch an einer wahr⸗ 
ſcheinlich ſchadhaften Stelle deb Ableitungsbradies in das Innere gedrungen 
fein und gezündet haben. Es iſt jedoch gelungen, das Vieh zu retten. Das: 
ſelbe Vorwerk wurde vor 10 Jabren ebenfalls durch Blitzſchlag eingeäſchert. 


—r. Namslau, 13. September. [Das zhiefige Nonnenkloſter.] 
Wenn in dem Mittagblatte Nr. 416 d. Ztg. in einem das „preußiſche 
Kloſtergeſetz“ behandelnden Artikel hervorgehoben wird, daß es nicht den 
Anſchein babe, als ob diejenigen Orden⸗ und ordensähnlichen Congre⸗ 
gationen, welche ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen, von der ihnen 
durch das Kloſtergeſetz eingeräumten Befugniß, in Preußen zu bleiben, — 
Gebrauch machen würden, weil dieſe Orden es als mit ihrer Stellung un⸗ 
verträglich erachten, ſich der Staatsaufſicht, welcher der § 3 des Geſetzes 
alle ſortbeſtebenden Orden unterſtellt, zu unterwerfen, — fo ſcheint dieſe 
Annahme auf die hieſige klöſterliche Niederlaſſung nicht zu paſſen. Wie be 
reits in Nr. 359 d. Ztg. berichtet worden iſt, 1 5 die bieſigen Franzis⸗ 
kaneſſen, welche ſich mit Krankenpflege beſchäftigen und die dem Mutterhauſe 
in Salzkotten unterſtellt ſind, in einer durch ihren Protector, Pfarrer 
Dr. Smolka, verfaßten und unterzeichneten Eingabe an den biefigen Magiſtrat 
die Bitte gerichtet, ihnen zu geſtatten, daß ſie ſolchen Mädchen, welche bereits 
die Schule verlaſſen haben, oder dieſelbe noch nicht beſuchen, gegen ein mäßiges 
monatliches Schulgeld Unterricht in weiblichen Handarbeiten ertheilen dürfen. 
Der Magiſtrat hatte, wie berichtet, dieſen Antrag der Schulen⸗Deputation 
zur Begutachtung vorgelegt. Bevor aber noch auf dieſen Antrag dem Pfarrer 
Dr. Smolka ein amtlicher Beſcheid zuging, hatte er, entrüſtet darüber, daß 
auch dieſe Angelegenheit in der gedachten Nr. 359 der „Bresl. Ztg.“ zur 
Sprache gebracht wurde, dieſen Ankrag wieder zurückgezogen. Daraus folgt 
aber noch lange nicht, daß damit etwa die Ertheilung des Unterrichts in 
weiblichen Handarbeiten durch die hieſigen Nonnen aufgegeben ſei. Man 
ſucht ſich einfach dadurch zu helfen, daß man dieſen Unterricht an Mädchen, 


die bereits die Schule verlaſſen, oder dieſelbe noch beſuchen ſollen, ohne e 


eine jede polizeiliche Genehmigung ertheilt; denn, wie der Augenſchein lehrt, 
beſuchen circa 15 bis 20 Mädchen im Alter bis zu 6 und über 14 Jabren 
tagtäglich zu beſtimmten Zeiten das Nonnenkloſter und daß dies nicht zum 
Vergnügen, ſondern in der Abſicht geſchieht, dort in den weiblichen Hand⸗ 
arbeiten unterrichtet und ſonſt noch in religiöſen Dingen gebildet zu werden, 
liegt auf der Hand und ebenſo die Wahrſcheinlichkeit, daß die Nonnen für 
N Bars dieſes Unterrichts auch monatlich ein beſtimmtes Schulgeld 
erheben. 


© Rudzinitz, 13. September. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend 
bie ein Hüttenarbeiter im Gaſthauſe eine Zündſchnur und äußerte, daß 
dieſelbe beſtimmt ſei, ihn aus dem Leben zu befördern. Kurze Zeit nach 
deſſen Weggange ertönte ein ſtarker Knall und es ergab ſich, daß der 
betreffende Arbeiter Ernſt gemacht und ſich mittelſt einer Douamit⸗Patrone 
erſchoſſen hatte. Die Patrone hat ſich derſelbe auf den Leib gelegt und dann 
mittelſt der Zündſchnur zur Exploſion gebracht. Der Tod erfolgte kurze Zeit 
darauf, der Arbeiter iſt 54. Jahr alt binterläßt, eine Frau in geſegneten Um: 
ſtänden und 3 unerzogene Kinder. Das Motiv ſcheit Lebens⸗Ueberdruß 
geweſen zu ed 5 25 
5) Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Porto von uns erſetzt 3 1 
ö ie Red. 


Mittheilungen des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus. 


Witterung und Krankheiten in den Hoſpitälern im 
Auguſt 1875. 


5 
| Mittel A * von der 
pro Aug. pro Juli.] pro Aug. | pro Juli. 
Thermometerſtand + 15% 4 14% | 1, | + 0,8: 
Barometerſtand 332%˙%062 | 331”,68 | + 0,85 - — 0,08 
Dundu 5,06 4,83 + 0,44 + 0,24 
Relative Feuchtigkeit 71. 70 +2 3 
WindesrichtunFn gd N % WN gie WI + 61° + 61° 
Höhe der Niederſchläge so” 44,31 9% 1 2983 
Himmelsbedeckung 4,7 6,6 ER 
Der Witterungswechſel gebt aus der folgenden Zuſammenſtellung hervor: 
DDr—B—— —Z—Z—Z—ZÄ——Z—Z—Z—K— —— ——— ———ͤ rennen 
im Mittel Abſolut 
a: Da⸗ 
tum. tum. 


Der kälteſte Tag 
Der wärmſte Tag 


77 nenne 
Die einzelnen Winde zeigt folgende Windroſe: 
19 12 9 


” 


Weit 13 8 Oſt 
9 6 17 
Der Ozongehalt der Luft, welcher im Juli 4,2 betrug, iſt auf 3,4 ge⸗ 


fallen. 5 
Die Krankenbewegung in den Hoſpitälern der Stadt geht aus der 
folgenden Tabelle hervor: 


= 2 S = | » 28 8 „ 
2 Name der Anſtalt. 3 3 3383 
8 3538 |& Rs 
S or) SS |Q& 
1) } Hoſpital Allerheiligen 486 | 410 | 465 | 67 | 431 
2 Armenhaus 217 21 3013 208 
3)J Arbeitshauuns RER 18 54 55 — 17 
4) | Kranten-Anftalt der Barmherzigen 
eulen 2 228 227 22] 127 
5) ] Kranken⸗Anſtalt Bethanien r 85 93 96 5. 8² 
6) | Kranken⸗Anſtalt der Eliſabethine⸗ N \ 
rinnen (Mutterhaus) 125 | 129 5 76 
7) ] Desgl. Fan talt ++ 9 15 134 — 11 
8) Königl. Garniſon⸗Lazareth 72 111 76 2107 
9) ] Königliche Gefangenen⸗Anſtalt. 23 27 35 1 15 
110 Königl. ſches Hoſpiſer (aul .. 18 1 81 — 11 
11) | Fränckel'ſches Hoſpital (iſraelitiſche 
Kranken⸗Anſtalt - .- --+++++- 33 24 26 2 31 
12) | Auguſta⸗Kinder⸗Hoſpitall - 144 8 133 9 


Summa | 1135 1181 | 1173 |120 | 1117 


m b . I a . — 
erreich, begonnene Verſandt ſchon die tägliche Höhe von 300 Kiſten ; 99% x 
Kinn e die in * Sn auf 30 geſtiegen find, fan: ar im Monat Juli | 1226 | 1061 | 1106 184 | 1181 
tofre; zreisermäßigung eintreten zu laſſen, indem ſie für r. Der Zugang im Auguſt beträgt demnach mehr z 56 Perſonen. 
% 5 10 Mund Trauben verſenden. Hier ftellte ſich das Pfund bereits Die Sterblichtelt batte ſich im 2—2* TEE 2 Bere * rn 
° — Stellen auch die Obſtpreiſe ſich billig, jo iſt die Klage über die] der Krankenbeſtand vermindert im Ganzen um 56 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs 1 
Wien, 13. Sept. Die „Wiener Abendpoſt“ bringt nähere Mit 
theilungen über den bereits gemeldeten Unfall der Kaiſerin Eliſabeth 
in Saſſetot. Darnach hatte die Kaiſerin nach dem Sturze mit Aus⸗ 


nahme einiger leichten Hautabſchürfungen im Geſicht ſonſt über keinerlei 


ſchmerzhafte Stellen zu klagen. Der anfänglich ziemlich heftige Kopf⸗ 
ſchmerz mäßigte ſich nach Anwendung kalter Compreſſen. Der Puls 
war regelmäßig. Geſtern war das Geſammtbeſinden der Kaiſerin 
bereits ſehr beruhigend. Die Eisumſchläge konnten zeitweiſe ausgeſeßt 
werden. 

Madrid, 13. September. Der neu ernannte Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Caſa Valencia, welcher ſich gegenwärtig in 
Paris aufhält, wird bereits heute Abend von dort hierher abreiſen, 
um den ihm übertragenen Poſten zu übernehmen. — Der Miniſter⸗ 
präſident, General Jovellar, hat erklärt, die Miniſter würden Alles 
aufbieten, um ein baldiges Ende des Bürgerkrieges herbeizuführen. 
Die Cortes ſollten zuſammenberufen werden, um über die neue Con⸗ 
ſtitution Beſchluß zu faſſen. — Der Bürgermeiſter der Hauptſtadt hat 
ſeine Entlaſſung genommen. 

London, 13. Sept. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt der 
Poſtdampfer „Shannon“ von der „Royal mail ſteam packet Company“, 
von Panama kommend, auf der Pedro⸗Sandbank, zwiſchen Colon und 
Jamaica, am 8. d. auf den Grund gerathen. Nähere Mittheilungen 
fehlen noch. 

Petersburg, 13. Sept. Kaiſer Alexander iſt geſtern Abend um 
7 Uhr von hier nach Livadia abgereiſt. 

Kragejuvatz, 13. September. Der Adreßausſchuß erzielte nach 
längeren Debatten eine Verſtändigung mit der Regierung. Die 
Adreſſe wird keine Forderung der Kriegserklärung enthalten, dürfte 
ſich aber in ziemlich ſcharfen Ausdrücken gegen die Pforte ergehen. 
Vor das Plenum gelangt die Adreſſe in etwa drei Tagen. Niftie 
geht nach Belgrad zu Conferenzen mit dem Fürſten. 

Melbourne, 7. September. Mit der fälligen Poſt ſind 612,000 Pfund 
Sterling nach Europa abgegangen. 

Newyork, 13. Septbr. Dem Attorney⸗General ſind wiederholt 
amtliche und nichtamtliche Zuſicherungen zugegangen, daß die Ruhe im 
Staate Miſſiſſippi vollſtändig wiederhergeſtellt ſei, der Gouverneur des“ 
Staates beharrt indeß auf ſeiner abweichenden Anſicht, wonach zur 
Verhuͤtung eines Racenconflictes ein Einſchreiten ſeitens der Bundes⸗ 
Regierung geboten erſcheint. Präſident Grant hat vorläufig ſich gegen 
ine Intervention durch die Bundesregierung ausgeſprochen. R 

(L. Hirſch telegrapbifher Bureau.) 
Belgrad, 13. September. Der ſerbiſche Thronprätendent Karageorgevich 


iſt in der Herzegowina angelangt. Die ſerbiſchen Blätter warnen die Inſur⸗ 


genten, unter dieſer ſchmutzigen Fahne zu dienen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 13. September. Die Börfe trug heute wiederum eine luſtloſe 
Phyſiognomie und entwickelte eben ſo wenig auf irgend einem Gebiete ein 
regeres Leben, wie ſolches an den früheren Tagen vermißt wurde. Dagegen 
läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß Feſtigkeit vorhanden war, und es auch 
nicht an fortgeſetzten Verſuchen feblt, für einzelne Papiere das Intereſſe der 
Börſe wach zu rufen. Heute wurde wiederum für Loospapiere propagandirt 
und gelang es der dabei entwickelten Thätigkeit, namentlich öſterreichiſche 
1860er Looſe im Courſe zu pouſſiren; auch Koͤln⸗Mindner Looſe wurden in 
die Bewegung mit hineingezogen, während andern Effecten⸗ Gattungen, be⸗ 
ſonders Eiſenbahnpapieren, eine matte Tendenz anklebte. Die internationalen 
Speculations⸗Papiere unterlagen mehrfachen Schwankungen. Franzoſen und 
Lombarden waren matter und vermochten ſich nicht auf letzter Höhe zu er⸗ 
halten. Für öſterreichiſche Credit⸗Actien machte ſich aber eine Aan 
Meinung bemerkbar und bob ſich unter dieſem Einfluß der Cours um 
circa 3 Mark. Die Feſtigkeit wuchs namentlich gegen Schluß der 
Börſe. Oeſterr. Nebenbahnen erfreuten ſich einiger Bevorzugung und ſind 
in dieſer Hinſicht beſonders Elbethalbabn, Rudolfbahn und Kaſchau⸗Oderberger 
zu erwäbnen. Galizier ließen etwas nach. Die localen Speculationspapiere 
verhielten ſich ſehr ruhig. Disconto⸗Commandit zeigte Anfangs eine mattere 
Tendenz, ſchließt aber in großer Feſtigkeit, 153, ultimo 152—3½, Dortm. 
Union geſchäftslos, 14,90, Laurah. 90,75, ult. 90,25 —90,10—50. Auswär⸗ 
tige Staatsanleihen waren zwar feſt, blieben aber meiſt in den Courſen 
unverändert. Oeſterr. Renten behauptet, Looſe anziehend, Italiener feſt, 
Türken ftill, Ruſfiſche Werthe obne Leben, Prämienanleihen anziehend, Preu⸗ 
ßiſche und andere Deutſche Staatspapiere in ruhigem Verkehr. Auch das 
Prioritätengeſchäft gewann nur geringe Ausdehnung. Nur 44% Köln. 
Mindener IV. wurden in bedeutenden Beträgen zu 93% gehandelt. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt vollſtändig und die Hallung 
war durchweg nur ſchwach. Potsdamer und Anhalter matt, Halberſtädter be⸗ 
bauptet. Oberheſſ. und Nahebahn gingen zu weichenden Courſen in Poſten um. 
Bankactien unbelebt, Preußiſche Boden⸗Credit beliebt, Mecklenburger Boden⸗ 
credit und Mecklenburger Hypotheken ziemlich belebt, Petersburger internatio⸗ 
nale Handelsdank, Wiener Unionbank begehrt, Spritbank Wrede niedriger, 
Induſtriepapiere fanden nur in einzelnen Deviſen Beachtung. Von Brauerei⸗ 
actien beſtand für Landré Weißbier, Nürnberger und Schultheiß ⸗Brauerei 
Nachfrage zu befieren Preiſen. Flora beſſer, Weſtfalia niedriger, Faßfabrik 
Wunderlich und Central⸗ Bauverein matter, Vilter nachgebend, Löwe nied⸗ 
riger, Kröllwitzer Papier beſſer, Baltiſcher Lloyd belebt und anziehend, Cont.⸗ 
Gas ſteigend, Louiſe höher und in guter Frage, Centrum feſt, aber ſtill, 
Phönix matt, Donnersm. und Conſ. Marie weichend. Um 2% Uhr: Felt. 
Oeſterr. Credit 376,50, Lombarden 180, Franzoſen 491,50, Disconto⸗Comm. 
153,50, Reichsbank 155,50, Dortmunder Union 14%, Laurahütte 90%, Köln: 
Minden 92%, Bergiſche 80%, Rheinische 110,25, Rümänen 27,75. 

(Bank⸗ u. H 8.) 


Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe. 

Dem mit der „Zeitſchr. f. Gew. ꝛc.“ veröffentlichten Jahresbericht der 
Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe pro 1874 ent⸗ 
nehmen wir: Es ſtellte fi der Beſtand der Kaſſe ultimo 1873 auf 461,718 
Thlr., die 1 auf 309, die Einnabmen aus Zinſen und Divi⸗ 
den auf 28,561, aus der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Bergwerksſtraßen 
auf 16,273, die geſammten Einnahmen auf 74,177 Thlr. Dagegen be: 
trugen die Ausgaben und zwar für die Kaflen = Verwaltung 2128, zur 
Unterhaltung der Bergſchule in Tarnowitz 6729, für die Oberſchleſiſchen 
Bergwerksſtraßen 21,347 Thlr. oder abzüglich der Einnahmen von 16,273 
Tblr. Zuſchuß 5074 Thlr. Zur Unterſtützung verſchiedener Anſtalten und 
Unternehmungen wurden verwandt 9200 Thlr., darunter für die Real⸗ 
ſchule in Tarnowitz 2000 Thlr., eine gleiche Summe für das Gymna⸗ 
ſium in Kattowitz, zur Unterſtützung der Taubſtummen⸗Anſtalt in 
Ratibor 50 Thlr. Die geſammten Ausgaben erreichten 63,992 Thlr., der 
Ueberſchuß ſonach 10,185 Thlr. Ultimo 1874 waren Beſtande im Betrage 
von 554,720 Thlr. vorhanden incl. 82,413 Thlr. ausſtehender Forderungen. Datz 
Vermögen der Kaſſe erreichte insgeſammt 812,143 Thlr. und vermehrte ſich 
gegen 1873 um 6662 Thlr. Bei Berlückichligung des Courswerthes der 
Effecten belief ſich das Vermögen auf 891,762 Thlr. und verminderte ſich 
gegen 1873 um 6280 Thlr. — Die gemeinnützige Tendenz der Verwaltung 
der Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ Bergbau ⸗Hilfskaſſe zeigt ſich beſonders in 
der Anlage, Unterhaltung und Verbeſſerung von Chauſſeen und Eiſenbahnen 
in Oberſchleſien. Außer den Bergwerksſtraßen, welche ſie angelegt bat, be⸗ 
ſitzt fie auch einen bedeutenden Betrag von Actien und Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbabnen. Ferner unterſtützt fie den Bergbau 
mit Darlehnen und Vorſchüſſen und namentlich auch den die Förderung der 
Montaninduſtrie bezweckenden Oberſchleſiſchen Berg⸗ und büttens 
männiſchen Verein, zu deſſen Ausgabe⸗Etat fie jährlich 1250 Thaler 
beiträgt, während der Bergbau, außer dem Aufwande für die Bergſchule zu 
Tarnowitz, im Jabre 1874 3900 Thlr. zu größeren Anlagen empfing. Nach 
den Etats für 1875 und 1876 erſtreckt ſich bie gemeinnützige Betheiligung 
der Hilfskaſſe noch auf mehrere andere Unternehmungen und Anſtalten. 


Buenos⸗Ayres, 14. Auguſt. [Woll markt.] Ruhig. Vorrath —. No⸗ 
tirung für Suprawollen nominell, dio. für Bonne moyenne nominell. Zu⸗ 
fuhren der letzten 14 Tage —. Verſchiffung nach Bremen ſeit letzter Poſt 
—, dto. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 1200 Ballen. Totalverſchiffung 
ſeit Beginn der Saiſon 180,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Segler) 
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. — Bur rd S ndbr, * 6200 nn do.Prod-u.Häls.B.| 3 14 16025 b 26% Br., per October⸗December 26% bez., 26% Br. Ruhig. hend des dae über das Schienengeleiſe. Uns gegenüber reckt fi 
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eee Genossensch.-Bk.| 3 | 6 1008 (169.75. | mit Aus wuchs beſetzter neuer weißer polniſcher — M. bez., gelber märkis | bons“, „Der Kreislauf“, „Der Cſel als Cheſtifter“, „Die drei Dümmſten“, 
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ee e e eee N — If 109.28 6 r. & tember⸗October 21,95 — 22— 21,95 M. bez., pr. October⸗November 15 Di : ; — 
Hannover -Altenbekenſa Berl. Wechsle , p U 5 22 4 Sprechſaal. — Reimſprüche für Dichter von Wilhelm Langewieſche. 
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de, de, Dusea | — Pos.Pr.-Wechsl.-B} 0 — tr. 0,30 @ loco ohne Faß 59,5 M. bez., mit Faß — M. bez. . Auguſt⸗September Dickmann. — — 
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do, do. II. Em. 4% 99 @ Hyp. Vers-Act.|17 128,25 0 er⸗November 52,4 —1— „ bez., pr. Nopember⸗December ID i ift, wieder edächtnitz gerufen, und die Leſewelt wir 
ie. Aden Em, 10 90 8 Schl. Panorvera 8h fi J [8208 M. ber, pr. März April 1876 — M. bez, pr. April⸗Mai 54, —53,9— ihr daten. t, 5 gerufen, 
are e, 4 0 Donnerswarkhüttel ? 4 28% b 54,1 M. bez. — Gekündigt 200,000 Liter. Kündigungspreis 52,2 M. — — — — — ev 
Rochte-Oder- Ufor-B. |5 14 @ Dortm, Union 0 — 14,90 bz@ — 
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